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WALDGESELLSCHAFTEN DER KITZBÜHELER ALPEN
im Veg6tationsgefälIe von den Chiemgauer Alpen zu 
den nördlichen Hohen Tauern und Zillertaler Alpen

von Hannes MAYER

(Ass oc iazioni  v ege ta l i  boschive de l l e  Kitzbüheler  A lpen )  

(Gozdne zdruzbe Kitzbuhe Iskih A l p )

Im Rahmen einer 1/2 jährigen Stipendiumsarbeit fi 
nanziert durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft -könn 
ten an einem nord-südlichen Querprofil an Hand von nahezu 
500 tabellarisch verarbeiteten Vegetationsaufnahmen Ver­
änderungen in montanen V/aldgese 11 schaften mit Fichte 
Tanne Buche näher verfolgt werden. Dabei nehmen die Kitz 
büheler Alpen geographisch, klimatisch und vegetations 
kundlich eine vielfältige Zwischenstellung ein.

In der montanen Stufe der Kitzbüheler Alpen sind 
Fichten-Tannen-Buchenwälder an 1 aubbaumfo.rde rndes Unter 
lagen gebunden. Buchenreiche Gesellschaften kommen in 
den Chiemgauer Alpen unabhängig von der geologischen Grund­
lage vor und bauen fast allein sowie in vielfältigerer Zu 
sammensetzung den montanen Waldgesellschaftskomplex auf, 
während am Nordabfall der Hohen Tauern/Zillertaler Alpen 
nur noch Relikte zu finden sind. Fichten-Tannen-Wälder „ 
die in den Htkhen Tauern/Zillertaler Alpen unabhängig von 
der geologischen Unterlage a,uftreten und dort in fichten 
reicherer Abwandlung den montanen Wald charakterisieren, 
sind in den Kitzbüheler Alpen auf nadelbaumfordernde Ge­
steine beschränkt, in den Chiemgauer Alpen nur^lokal und 
meist hochmontan vorhanden. Die soziologische Ubergangs­
stellung der Kitzbüheler Alpen wird noch dadurch unter­
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strichen, dass in fast allen montanen Mischwaldgesellscha 
ften eine tiefmontane Luzula nemorosa- und eine hochmon­
tane Luzula nemorosa/s i l vat ica Ausbildung unterschieden 
werden kann.

Für den gesamten montanen Bereich in den Chiemgau- 
er Alpen ist dagegen nur die ‘subat lantische‘ Luzula s i l  
vat ica, in den Hohen Tauern/Zillertaler Alpen die !zen- 
traleuropäisehe‘ Luzula nemorosa charakteristisch.

Das nord-südliche Vegetationsgefälle äussert sich 
durch vielfältiges Verhalten spezifischer Gesellschaften 
Gesellschaftsausfall oder Gesellschaftsentstehung im nbrd 
liehen, mittleren oder südlichen Teil, Veränderungen im 
charakteristischem Gefüge, Arealeinengung oder Arealaus­
weitung, Es wurde versucht in einer zusammengefassten, 
graphisch interpretierten Vegetationstabelle die wesent 
lichsten vegetationskundlichen Ergebnisse übersichtlich 
darzustellen,

Wesen des Vegetationsgefälles und Charakter der Ge 
fugeanderungen weisen auf primär Standort liehe Ursachen 
hin. Manche Erscheinungen können aber nur waldgeschicht 
lieh verstanden werden. Pollenanalitisch konnte das Be­
stehen eines klimatisch bedingten Vegetationsgefälles 
seit dem frühen Postglazial und eine charakteristische 
Entwicklung der einzelnen Gesellschaften nachgewiesen wer 
den, wobei vertikale und horizontale Verschiebungen nach 
zuweisen sind.

Den Vegetationsunterschieden entspricht in klimati 
scher Hinsicht ein primär reliefbedingtes Kontinentali- 
tätsgefälle, das hygrisch ausgeprägter ist als thermisch- 
Vegetationskundlich entscheidend ist die starke nord-sü­
dliche Niederschlagsabnahme im Gebiet, das seiner'Nieder 
Schlagsverteilung nach als subkontinental bezeichnet wer 
den kann.

Gemäss den wechselnden Umweltfaktoren treten bei a 
nalogen und homologen Vegetationseinheiten bezeichnende 
quantitative und qualitative Änderungen ein. Die einiel

©Ostalpin-Dinarischen Pflanzensoziologischen Arbeitsgemeinschaft, download www.zobodat.at



9

nen Waldgesellschaften verhalten sich im Vegetationsgeia1 
le ihrem ökologisch-biologischeu Charakter entsprechend 
und weisen gegen Süden auf ein Zurückgehen des ausgegli 
chenen feuchten Luubwaldklimas und auf die Zunahme eines 
trockeneren und kontinentaleren Nadelwaldklimas hin;, Durch 
die geologische Unterlage wird das Vegetationsgefälle wei 
ter differenziert. Ausserdem erfolgen von Norden gegen 
Süden- bei den Gesellschaften Verschiebungen im vertikalen 
Vorkommen, Durch Standortwechsel (überwiegend Höhenstu­
fenanstieg) versuchen besonders buchenreiche montane Misch 
wälder die Ökologische Gesamtwirkung der entscheidenden 
Standortsfaktoren aufrechtzuerhalten, da vergleichbare Nie 
derschläge im Süden erst in wesentlich grösseren Höhen zu 
erwarten sind.

In dem raumlich,begrenzten Gebiet weisen die Daumar­
ten erhebliche Unterschiede in der Wuchs (bei stung und in 
den Verjüngungsverhältnissen auf, so dass die waldbauliche 
Beurteilung entsprechend dem Vegetationsgefälle differenz­
iert werden muss.

Die innerhalb verschiedener Alpengebiete nord süd­
lich festgestellten Veränderungen in montanen Waldgesell­
schaften treten in ähnlicher Form aber graduell verschie­
den auch zwischen vergleichbaren Alpengebieten (^foralpen 
oder Zwischenalpen) auf. Bei einem Vergleich schweizeri 
scher, deutscher und österreichischer Mischwälder der mon 
tanen Stüfe zeigt sich in west-östlicher Richtung e ben- 
falls eine Zunahme des borealen Nadelwaldeinflusses und 
ein Rückgang des mesophilen Laubwaldcharakters,

ZUSAMMENFASSUNG

In dem s e i t  dem frühen Po s tg l a z i a l  nachweisbaren Kont i nenta l  

1 i t ' a ts ge f  äl le von den Chiemgauer Alpen zu den Hohen Tauern/ Zi l l  e r -  

t a l e r  Alpen kommt den Fichten-Tannen-ßuchenwäl dem und Fichten-  

Tannen-Waldem der K i t zbühe l er  Alpen eine typ ische  Übergangs jtel - 
lung zu, die zu d i f f e r e n z i e r t e r  wa ldbaul icher  B eu r te i lu ng  der Ge­
s e l l s c h a f t e n  und Baumarten v e r an l a s s t .
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RIASSUNTO

I boschi  m is t i  di Abete rosso ,  Abete b ianco e Faggio e q u e l l i  

di Abete rosso  ed Abete bianco s u l l e  K i t zbiihel er Alpen presentano  

un t i p i c o  aspetto  di  t r an s i  zione,  causato d a l l a  diminuzione di con 

t in en t a l  i t a '  che e ’ r i l e v a b i l e  in tu t t a  la  zona d e l l e  Chierngauer- 
Alpen e f i no  a g l i  A l t i  Taur i  ed a l l e  Z i l l e r t a l e r  Alpen,  e che s i  i 
n i z i o '  g i a ’ nei p i u ’ ant ichi  p e r i od i  del  pos tg l  aci al e . Questi a- 
s p e t t i  d i t r a n s i z i o n e  portano ad una i n te rp r e ta z i o ne  d i f f e r en z i at a  

dal  punto di v i s t a  s i  1 v ico  1 tur a l e  d e l l e  d iv e r se  a s s o c i a z i o n i  e del  
l e  essenze f o r e s t a l i .

POVZETEK

V pojemanju k o n t i n e n t a ln o s t i , ki se da od zgodnjega p o s t g l a ­
c i a l  a d a l j e  dokazati  od Chiemgauskih Alp v smeri p r o t i  Visokim Tu- 
ram in Z i 11e r ta lsk im  Alpam, imajo smrekovo- je lovo -bukovi  in smre- 
k o v o - j e l o v i  gazdovi  K i t zbuhe l sk ih  Alp t i p iSno  prehodni po lo za i .  Ta 

nam na laga  potrebo ,  da gozdne zdru2be in drevesne v r s t e  v gozdno-  
goj itvenem pogledu r a z l i c n o  obravnavamo.

AUSSPRACHE
AICHINGER begrüsst, dass dieses noch ungenügend be 

kannte Gebiet so eingehend erforscht worden sei; die Nie 
derschläge scheinen den wichtigsten Einfluss auf die Wald 
Verhältnisse auszuüben.
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